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NORDHORN/PAPENBURG.

Die 18-Jährige aus dem
emsländischen Bockhorst
bei Esterwegen ist im zwei-
ten Ausbildungsjahr. Bei
der Salamander Industrie-
Produkte GmbH in Papen-
burg lernt sie den Beruf der
Verfahrensmechanikerin
für Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik (siehe Info-
Kasten).

Anke Schoormann hat
keine Schwierigkeiten da-
mit, die einzige Frau unter
lauter Männern zu sein. In
ihrem Ausbildungsbetrieb,
der Salamander Industrie-
Produkte GmbH in Papen-
burg, sind zwar sechs der 30
Azubis Frauen. Aber Anke
ist die einzige, die einen ge-
werblich-technischen Beruf
lernt. Vier arbeiten ganz
klassisch im Büro, eine
macht eine Ausbildung zur
technischen Zeichnerin.
Nicht anders ergeht es ihr in
der Berufsschule in Nord-
horn. In ihrer Klasse ist sie
die einzige Frau unter 20
Männern.

Die Entscheidung für eine
Ausbildung in einem gewerb-
lich-technischen Beruf habe
sie dennoch nicht bereut.
„Man macht etwas und sieht
die Ergebnisse. Und später
kann man nach Hause gehen
und sagen: Heute habe ich
dieses Stück geschafft“, be-
schreibt die 18-Jährige ihre
Motivation. Das handwerkli-
che Arbeiten mit konkreten
Materialien habe ihr schon
immer Spaß gemacht.

Das Hauptprodukt der
Salamander GmbH sind
Kunststoffprofile, die zu
Fensterrahmen weiterverar-
beitet werden. Anke lernt
unter anderem, Maschinen
mit Werkzeugen zu bestü-
cken, sie zu programmieren
und zu bedienen, die Werk-
zeuge zu warten und die
Qualität der Produkte zu
prüfen. Als einen kleinen
Vorteil gegenüber ihren
männlichen Kollegen be-
trachtet sie ihre bessere
Feinmotorik. Die komme
ihr etwa bei der Bedienung
der Maschinen zu Gute.

Ein wenig überrascht ha-

ben Anke die Reaktionen
auf ihre Berufswahl. Die
größte Skepsis und Ableh-
nung habe sie von ihren
Freundinnen erfahren, die
nach dem Realschulab-
schluss alle eine Ausbil-
dung in einem typischen
Frauenberuf wie Erzieherin

oder in Heil- und Pflegebe-
rufen begonnen haben. „Die
meisten konnten sich das
gar nicht vorstellen. Inzwi-
schen akzeptieren sie je-
doch meine Entscheidung“,
berichtet sie.

Ihre Eltern und ihr Bru-
der seien dagegen total be-

geistert gewesen, dass sich
erstmals ein Familienmit-
glied für einen gewerbli-
chen Beruf entschieden ha-
be. Sie selbst arbeiten näm-
lich alle im Büro. Und unter
ihren ausschließlich männ-
lichen Kollegen genieße sie
wohl auch deshalb große
Anerkennung, weil seit ih-
rer Wahl in den Betriebsrat
endlich einmal „einer aus
der Werkhalle“ die Belange
der Azubis vertrete, meint
Anke.

Die selbstbewusste junge
Frau hat ziemlich genaue
Vorstellungen über ihre be-
rufliche Zukunft. Der Be-
trieb habe ihr bereits das
Angebot gemacht, nach der
Ausbildung in der Material-
prüfung im Labor zu arbei-
ten. Nach einigen Praxisjah-
ren möchte sie ihr Abitur
nachholen, um anschlie-
ßend ein Studium zur Di-
plomingenieurin für Ver-
fahrenstechnik zu begin-
nen. Anke Schoormann
könnte sich vorstellen, in
einigen Jahren eine leiten-
de Funktion im Betrieb zu
übernehmen. 

Familienplanung ist für
die 18-Jährige noch kein
Thema. „Ich habe mir noch
keine Gedanken über eine
eigene Familie gemacht. Das
geht auch noch mit 30“, be-
tont sie. Für Mädchen, die
einen gewerblich-techni-
schen Beruf lernen möch-
ten, gelten ihrer Ansicht
nach die selben Vorausset-
zung wie für Jungen: Inte-
resse an Mathematik, Phy-
sik und Chemie sollte vor-
handen sein.

Erst Ausbildung, dann Abi und Studium
Anke Schoormann liebt das handwerkliche Arbeiten mit konkreten Materialien 

In ihrer Berufsschulklasse wie auch an ihrem Arbeitsplatz
ist Anke Schoormann die einzige Frau. Die 18-Jährige sieht
darin jedoch keinen Nachteil. Ihr liegt das technische und-
handwerkliche Arbeiten. Foto: Klause / www.gn-fotoservice.de

Verfahrensmechanikerin für Kunststofftechnik
Der Verfahrensmechani-
ker bereitet Kunststoffe mit
Hilfe von Werkzeugen und
Maschinen für den weiteren
Fertigungsprozess vor. Er
erhitzt und verflüssigt Gra-
nulate und bearbeitet die so
entstandene Masse mit Ver-
fahren wie Pressen, Gießen,
Spritzen, Schäumen und
Schweißen. Verfahrensme-
chaniker gehen dabei mit
hoch technisierten Maschi-

nen zur Verarbeitung des
Kunststoffs um. Sie stellen
die Maschinen ein, reparie-
ren sie und überprüfen die
Produktion. Fragen der
Qualitätskontrolle und des
Umweltschutzes gehören
ebenfalls in ihre Zuständig-
keit.
Die Ausbildung ist im in-
dustriellen Bereich angesie-
delt und dauert drei Jahre.
Die Auszubildenden neh-

men an einem Tag in der

Woche am Berufsschulun-

terricht teil. Die Ausbil-

dungsvergütung beträgt ab

Mai 2009 im ersten Jahr

726 Euro, im zweiten Jahr

770 Euro, im dritten Jahr

843 Euro und im vierten

Jahr 904 Euro. In der Graf-

schaft gibt es acht und im

benachbarten Emsland

zwei Ausbildungsbetriebe. 

gn NORDHORN. Die IG-
Metall lädt am Mittwoch,
22. April, alle Senioren-
mitglieder zu einem Vor-
trag ins Hotel Bonke in
Nordhorn ein. Zum The-
ma „Zukunft der ärztli-
chen Versorgung im länd-
lichen Raum“ wird Dr.
Reinhard Rieger, Arzt für
Allgemeinmedizin und
Kreisstellenvorsitzender
Grafschaft Bentheim der
Kassenärztlichen Vereini-
gung Niedersachsen als
sachkundiger Referent
vortragen und für Fragen
und zur Diskussion dieses
Themas zur Verfügung ste-
hen. Die Veranstaltung be-
ginnt am Mittwoch, 22.
April, um 14.30 Uhr im
Hotel Bonke, Stadtring 58
in Nordhorn. Die IG Me-
tall, Verwaltungsstelle
Rheine, bittet um telefoni-
sche Anmeldung unter
(0 59 71) 8 99 08-15.

Vortrag über
ärztliche 
Versorgung

SONNTAG

NORDHORN: Herrn Jo-
hann Wannink, In der
Märsch 16, zum 80. Ge-
burtstag.
NORDHORN: Frau Luise
Püttmann geb. Knoll,
Nürnberger Straße 61,
zum 75. Geburtstag.

gn NORDHORN. Die Polizei
Nordhorn sucht die Besit-
zer eines Fahrrades sowie
eines Crossrades. Bei dem
Fahrrad handelt es sich um
ein silbernes Herrenrad der
Marke Gazelle Luzern mit
der Rahmennummer
4137507. Dieses Fahrrad
wurde von der Polizei
Nordhorn bei einem 32-jäh-
rigen Nordhorner sicherge-
stellt. Der Mann hatte das
Fahrrad, gemeinsam mit ei-
nem zweiten Rad, in Nord-
horn zum Kauf angeboten.
Dabei wurde festgestellt,
dass das zweite Fahrrad im
Januar in der Ochsenstraße
gestohlen worden war. Die
Polizei geht davon aus, dass
auch das andere  Fahrrad
aus einem Diebstahl stam-
men könnte. Bei dem klei-
nen Crossrad handelt es
sich um ein silbernes, älte-
res BMX-Rad der Marke
Concept, go easy, ohne
Gangschaltung. Das Fahr-
rad wurde am Freitag von
der Polizei bei einem jünge-
ren Mann in Nordhorn si-
chergestellt, der im Ver-
dacht steht, dieses gestoh-
len zu haben. Die Eigentü-
mer werden gebeten, sich
bei der Polizei in Nordhorn
unter der Telefonnummer
(0 59 21) 30 90 zu melden.

Eigentümer von
Fahrrad und
Crossrad gesucht

gn NORDHORN. 30 Jahre
ist der aus Stuttgart stam-
mende Sänger und Lieder-
macher Walter F. Diet nun
schon auf Tour. Zum
Schluss seiner aktuellen
Tournee tritt er gemein-
sam mit dem aus Friesland
stammenden Bassisten Da-
go de Levie heute ab 21
Uhr bei „Arno’s Köpi“ auf.
Der Eintritt ist frei.

Live-Musik

gn NORDHORN. Eine umfas-
sende, auch auf Qualitätsfra-
gen bezogene Schulentwick-
lungsplanung fordert die
Nordhorner SPD. Damit soll
die Verwaltung beauftragt
werden. Einen entsprechen-
den Vorschlag will die SPD   in
Kürze den Ratsgremien vor-
schlagen. Während einer Mit-
gliederversammlung zum
Thema hatte zunächst der
stellvertretende Bürgermeis-
ter Thomas Kolde über die
rückläufigen Schülerzahlen re-
feriert. Dabei ging er auch auf
die Konsequenzen wie Schul-
schließungen, jetzt begonnen
mit der Burgschule und der
Elisabeth-Grundschule, und
die Zusammenlegung von
Haupt- und Realschule auf der
Blanke ein. Das fand allgemei-
ne Zustimmung der Versamm-
lungsteilnehmer.

Allerdings will man eine
umfassende Schulentwick-
lungsplanung. Nicht nur Zah-
len über Schulkinder, son-
dern inhaltlich-thematische
Ziele müssten die Entwick-
lung leiten, wie Integrations-
gesichtspunkte, die allgemei-
ne Einführung der Ganztags-
form an allen Schulen oder
Fördermöglichkeiten.

Nicht richtig sei es, wenn
nur in der Kategorie der Zu-
ständigkeit gedacht und ge-
handelt würde. Danach sei
der kommunale Schulträger
nur für die sachlichen Fra-
gen zuständig, das Land für
die Lehrer und den Rechts-
rahmen, die Schule für die
Umsetzung und das Pädago-

gische. Das könne man aber
nicht trennen und verhinde-
re ganzheitliche Lösungen.

Die Trennung der Zustän-
digkeiten führe in den Schu-
len auch zu falschen Res-
sourcensteuerungen. Weder
Land noch Schulträger fühl-
ten sich zuständig, die durch
höhere Selbstständigkeit der
Schulen gestiegenen Verwal-
tungsaufwendungen abzu-
decken. Das bleibe an den
Lehrern hängen. „Das ist
vom Land verordneter Ver-
waltungswahnsinn: Lehrer
in Beförderungsstellen müs-
sen Verwaltungsarbeit ver-
richten,  die normale Ver-
waltungsangestellte billiger
und auf Grund ihrer Ausbil-

dung auch professioneller
erledigen könnten. Und die
Lehrer werden im Unter-
richt gebraucht,“ kritisierte
der SPD-Vorsitzende Harald
Krebs.

Gefordert wurde auch ei-
ne enge Kooperation von Ju-
gendhilfe und Schule und
entsprechend gemeinsame
Sitzungen der entsprechen-
den Ausschüsse. Thomas
Kolde wies darauf hin, dass
diese Verbindung bereits im
SPD-Programm stehe und an
vielen Schulen in Nordhorn
seien bereits beachtliche Ko-
operationen entstanden.

„Bei Schulen nicht nur
die Zahlen sehen“

SPD fordert umfassende Planung

Informationsbesuch in Euregio-Klinik

Die gesundheitspolitische Sprecherin
der SPD-Bundestagsfraktion, Dr. Carola
Reimann (Mitte), besuchte am Freitag auf
Einladung des Bundestagsabgeordneten
Dieter Steinecke (2. von rechts) die Eure-
gio-Klinik in Nordhorn. Dabei informierte
sie sich zunächst bei einem Rundgang
über den Fortschritt der Baumaßnahmen
an dem Klinikkomplex in der Albert-
Schweitzer-Straße. Bei anschließenden
intensiven Gesprächen unter anderem
mit dem Aufsichtsratsvorsitzender Josef
Heile (links), Landrat Friedrich Kethorn,
Vertretern der Geschäftsführung der Eu-
regio-Klinik sowie der medizinischen und

pflegerischen Abteilungen ging es um
Fragen des Zusammenschlusses der bei-
den Nordhorner Krankenhäuser, um die
stationäre Versorgung des Landkreises
und die speziellen Probleme der Mitarbei-
ter im Krankenhaus. Dabei nahm Carola
Reimann ein ganzes Paket von Anregun-
gen und Problemen mit in ihr Gepäck
nach Berlin.Abschließend stand ein Infor-
mationsgespräch mit dem Vertretern der
Kreisärzteschaft an, um der SPD-Politike-
rin die strukturellen Bedingungen der
Grafschaft Bentheim in der Sicherstel-
lung der ambulanten Versorgung vorzu-
stellen. Foto: Konjer / www.gn-fotoservice.de

gn NORDHORN. Während
der 7. Nordhorner Dreh-
scheibe von Donnerstag, 30.
April, bis Sonntag, 3. Mai,
im Gewerbegebiet Klaus-
heide wird es auch eine
Sonderschau zum Thema
Naturschutz geben. Auf ei-
ner Fläche von 2500 Qua-
dratmetern beteiligen sich
daran auf Initiative des
Tierparks Nordhorn zehn
Grafschafter Vereine und
Verbände. Dazu gehören die
Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald, die Jägerschaft
Grafschaft Bentheim, Hege-
ring Nordhorn, der BUND
Grafschaft Bentheim, die
Fischerei- und Angelsport-
vereine aus Nordhorn,
Schüttorf und Neuenhaus
sowie der Tierpark. Direkt
an dem Ausstellungsgelän-
de in Klausheide befindet
sich ein Biotopgelände mit
Tümpel und Benjeshecke.
Hier wird ein Naturlehr-
pfad angelegt und die Na-
turschutzverbände werden
sich mit eigenen Ständen
dem Publikum vorstellen.

Sonderschau
zum Thema
Naturschutz

gn NORDHORN. Zur Jahres-

hauptversammlung am

Montag, 4. Mai, um 19.30

Uhr lädt die Notgemein-

schaft Nordhorn-Range in

das Jugendhaus des SV Vor-

wärts am Immenweg in dem

von der Range am stärksten

betroffenen Stadtteil Stadt-

flur ein. „Das umfangreiche

Sportangebot des Vereins

findet zwar hauptsächlich

zu den Nichtflugzeiten statt,

dennoch ist der Verein mit

seinen zahlreichen Mitglie-

dern aus dem Stadtteil von

der Range stark betroffen

und unterstützt die Notge-

meinschaft“, heißt es in der

Einladung.. Neben den Re-

chenschaftsberichten des

Vorstandes wird Kreisver-

waltungsdirektor Henning

Kammer über die juristi-

schen Auseinandersetzun-

gen gegen den Bund (Klage

der Kommunen) berichten

und dabei eine Verbindung

herstellen zu dem jüngsten

Gerichtsurteil gegen den

Flugbetrieb in Wittstock

und dessen Folgen für Nord-

horn. Informationen gibt es

auch über die Arbeit in der

Bundesvereinigung gegen

Fluglärm.

Notgemeinschaft informiert über ihre Arbeit

Vennegeerts
Bauunternehmen

Nordhorn · Katharinenstraße 5 
Tel. 0 59 21/42 04

www.vennegeerts-bau.de

– ANZEIGE –

„Von wegen Männerberu-

fe“ ist eine Artikelserie

überschrieben, die die GN

heute starten. Darin wer-

den in sieben Folgen jun-

ge Grafschafter Frauen

vorgestellt, die sich für ei-

ne Ausbildung in einem

vermeintlich männertypi-

schen Beruf entschieden

haben. Noch immer gibt

es Berufszweige, in denen

Frauen dramatisch unter-

repräsentiert sind. Das

muss nicht sein. Das zei-

gen die Porträts der Aus-

zubildenden.

Von Marianne Begemann

NORDHORN. Der Ausbil-
dungsmarkt teilt sich immer
noch klar nach Geschlechter-
vorlieben, meldet das  Bun-
desinstitut für Berufsbildung.
Seit Jahren warnen  viele
Fachleute vor dieser Fehlent-
wicklung, sind es doch gerade
die männertypischen Berufe,
die unter Fachkräftemangel
leiden.   Ganz abgesehen da-
von sollten junge Frauen
auch an die Zukunftsfähig-
keit des Berufs denken. Und
nicht zuletzt an die Bezah-
lung. Die ist nämlich auch
immer noch geschlechterspe-
zifisch ausgerichtet zuun-
gunsten der Frauen.

An der Fehlentwicklung
scheint sich jedoch offenbar
so schnell nichts zu verän-
dern. Zumindest wenn man
sich die Schülerzahlen der
Gewerblichen Berufsbilden-
den Schulen (GBS) in Nord-
horn  anschaut: Von den
2150 Schülerinnen und Schü-
ler sind knapp 500 weiblich,
also etwa 23 Prozent. Nimmt
man die einzelnen Berufsfel-
der der Schule unter die Lu-

pe, ergibt sich ein noch viel
einseitigeres Bild: Im Berufs-
feld Körperpflege lernen 133
junge Frauen (98 Prozent)
und nur drei Männer. Auch
im Berufsfeld Ernährung
und Gastronomie sind zwei
Drittel Frauen.

Umgekehrt sieht es in
den vermeintlich männli-
chen Ausbildungsberufen
aus: In der Fahrzeugtechnik
sind zum Beispiel von 222
Schülern sieben Frauen, in
der Elektrotechnik von 250
Schülern fünf Frauen und in
der Metalltechnik mit 580
Schülern nur vier Frauen
(0,7 Prozent). „Das kann
und darf nicht so bleiben“,
betont Dieter Stefan, Leiter
der Gewerblichen Berufsbil-
denden Schulen (GBS) in
Nordhorn.

In der Serie „Job-Chance“
(siehe Logo) stellen die GN
heute (siehe neben stehenden
Artikel) und in der kommen-
den Woche sieben weibliche
Auszubildende vor, die sich
für einen technischen Beruf
entschieden haben. Zusätz-
lich gibt es in Zusammenar-
beit mit den GBS Informatio-
nen zu den einzelnen Berufs-
bildern, zur Ausbildung und
den Betrieben. In ihrer Ziel-
setzung ist die Serie auch zu
verstehen als ein Beitrag zum
bundesweiten Zukunftstag
am 23. April.

Mädchen
meistern

Männerberufe
GN-Serie über Auszubildende

JOB-CHANCE

-Serie

Von wegen 

„Männer-
Berufe“

Von wegen 

„Männer-
Berufe“

gn NORDHORN. Im DRK-

Mehrgenerationenhaus,

Schulstraße 19, beginnt mor-

gen um 15 Uhr die Boule-

Saison. Auf drei Bahnen

können Familien und Freun-

de ihr Können ausprobieren.

Am Montag, 20. April, um

15.30 Uhr treffen sich die Al-

leinerziehenden und am

Dienstag öffnet um 14.30

Uhr das Internetcafé unter

Fachanleitung.

Boule-Saison


